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SOFTIES

Mit dem neuen Tool Remote Database
Connect (RDB Connect) ermöglicht das
amerikanische Softwarehaus Prodata
Computer Services Programmierern aus
RPG, Cobol- oder CL-Programmen auf
dem System i einen SQL-Zugriff auf Re-
mote Datenbanken auf anderen Rech-
nern. Laut Hersteller sind damit alle SQL-
Befehle in Echtzeit möglich, und zwar z.B.
auf die Datenbanken MySQL, Microsoft
SQL Server, Oracle, Postgres und DB2.
Möglich sind so I/O-Operationen auf
Datensatzebene ebenso wie Export/Im-
port remoter Daten – und zwar sowohl in
Interaktiv- als auch Batch-Programmen.

www.prodatacomputer.com

Für ihre Gentran Integration-Suite GIS mit
den über 300 vorkonfigurierte Adaptern
hat die AT&T-Tochter Sterling Commerce
die Common Criteria-Zertifizierung erhal-
ten. Damit wird bestätigt, dass die Suite
beim Aufbau von E-Communities höchste
Sicherheitsstandards für Applikationsinte-
gration und Datentransfer bietet. Im
deutschsprachigen Raum ist GIS u.a. beim
Motorgerätehersteller Stihl, bei Toshiba
Europe und beim österreichischen Bun-
desrechenzentrum im Einsatz. 

ww.sterlingcommerce.de 

Kosten sparen helfen im E-Mail-Alltag
will der Dietzenbacher Systemintegrator
Controlware mit den „Managed Mail
Services“ des Herstellers Postini zur
Überprüfung, Archivierung und Verschlüs-
selung der elektronischen Post. Sie sor-
gen zudem für sicheren E-Mail-Verkehr,
denn in speziellen Rechenzentren wer-
den Spam-, Viren- oder Phishing-Mails
ausgefiltert, bevor die Nachrichten das
Netz des Kunden erreichen. Vorteil dieser
On-Demand-Lösung: Es gibt keine An-
schaffungs-, Installations- oder Update-
kosten. 

www.controlware.de

Spoolmaster druckt chinesisch: Mit dem
neuem Zeichensatz „DBCS“ (Double Byte
Character Set) ausgestattet, druckt die
Outputmanagement-Software nach Anga-
ben des österreichischen Herstellers
Roha ab sofort auch Formulare mit asiati-
schen Schriftzeichen. Spoolmaster
braucht dazu weder spezielle AFP-Dru-
cker noch besondere Sprachpakete zum
Formatieren, Erstellen und Drucken
asiatischer Sprachen, inklusive Japanisch,
Chinesisch und Koreanisch.

www.roha.at

Nach Abschluss intensiver Betatests un-
terstützen die Hochverfügbarkeitsexper-
ten von Vision Solutions mit den beiden
jüngsten Releases ihrer Produkte Echo-
stream und HA Cluster die aktuelle Ver-
sion 6 des Unix-Betriebssystem AIX von
IBM. Während Echostream für die Repli-
kation gedacht ist, sorgt HA Cluster auf
Basis der „Switched Disk“-Technologie
für eine Failover-Lösung zwischen Pro-
duktions- und Backup-Server.

www.visionsolutions.com

Sein AS/400-Suchwerkzeug
Smart TS XL hat das israeli-
sche Softwarehaus In-Com
Data Systems jetzt um ein
Wizard-Interface ergänzt, das auch die
Syntax der SAP-Programmiersprache
ABAP analysieren kann.

www.in-com.com

Update für die Infor-Kunden
Nach 31 Ak-

quisitionen
seit Gründung
im Jahr 2002 ist
Infor Global So-
lutions mit ei-
nem Umsatz
von 2,3 Mrd.
Dollar unter den
weltweiten An-
bietern von Un-
ternehmenssoft-
ware auf Platz
drei nach SAP
und Oracle vorgerückt. Und die
Wachstumsstrategie durch Über-
nahmen soll fortgesetzt werden,
durchaus auch, um bei Bedarf den
eigenen Dienstleistungsbereich zu
stärken, so Infor-CEO Jim Schaper
auf der zentralen Anwenderkonfe-
renz für die Kunden aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz
Mitte November. Über 650 Teilneh-
mer hatten sich für den Event in
Frankfurt und Offenbach angemel-
det.

Infor ist der größte IBM-Partner un-
ter den Enterprise-Software-Anbie-
tern und zählt weltweit 16.000 Kun-
den, die mit den IBM-Systemen –
und inzwischen vornehmlich mit
System-i – arbeiten. In Zentral- und
Osteuropa zählt Infor derzeit insge-
samt 9.000 Kunden, von denen
4.500 ERP-Lösungen von Infor ein-
setzen. 
Diesen überwiegend mittelstän-
disch geprägten Kunden sicherte
Schaper den Schutz ihrer Investitio-
nen in die diversen aufgekauften
Lösungen zu. So kündigte er etwa
für die ERP-Lösungen Baan IV und
V neue Funktionen an, wobei er
den Kunden die Wahl zwischen der
Erweiterung ihrer aktuellen Baan-
Versionen und dem Upgrade auf die
Nachfolgeversion 6.1 Infor ERP LN
lässt. Zugleich warb Schaper für die
Infor-Strategie, die Vorzüge vieler
hochspezialisierter Nischenlösun-
gen mit den Stärken eines finanz-
starken und weltweit präsenten Un-
ternehmens zu vereinen. 
Dass es in dem bestehenden Portfo-
lio funktionale Überlappungen gibt,
kann nicht verwundern. Wie Infor
damit umgeht, erläuterte Josef Ei-
senkolb, Senior Vice President Cen-
tral Europe, beispielhaft an der
Frage, was für einen Anlagen- oder
Maschinenbauer besser geeignet sei,
ERP COM oder ERP LN. Antwort:
„Wir spiegeln den konkreten Kun-
denbedarf gegen die infrage kom-

menden Lösun-
gen.“ Und die
stehen alle im
größeren Kon-
text der Infor
Open SOA, als
Rahmenwerk
des Anbieters
für Interopera-
bilität, Weiter-
entwicklung
und Ausbau sei-
nes Produktan-
gebots. Rollen-

basierte Homepages und neue Zu-
satzkomponenten waren hier die
zentralen Themen. Die Homepage-
Technik, in einer ersten Generation
bereits für ERP LN verfügbar und ab
Mitte 2008 dann auf Ajax (Asyn-
chronous JavaScript and XML)-Ba-
sis weiterentwickelt, soll Benutzern
je nach ihrer Rolle in einem Unter-
nehmen einen komfortablen und
personalisierten Zugriff auf Daten
in Infor-Lösungen und Systemen
anderer Anbieter ermöglichen. In
Verbindung mit den Business Infor-
mation Services kann z.B. die
Homepage eines Managers spezielle
Warnfunktionen, Berichte und
Kennzahlen für seinen Aufgabenbe-
reich einschließen. Von den rollen-
basierten Homepages können die
Benutzer auch direkt in die darun-
terliegende Applikation einsteigen
und mit deren originärer Oberflä-
che weiterarbeiten.
Bis Ende 2008 sollen darüber hinaus
drei Zusatzkomponenten für Infor-
und Nicht-Infor-Lösungen generell
verfügbar sein, so Chief Technology
Officer Bruce Gordon: ein General
Ledger Multi-Book sowie zwei wei-
tere SOA-Komponenten für Preisbil-
dung und Kostenmanagement, die
Infor-Kunden mit bestehenden
Wartungsverträgen kostenlos zur
Verfügung gestellt werden sollen. 

Das Multi-Book etwa adressiert inter-
national tätige Unternehmen, die
unterschiedliche Buchhaltungsstan-
dards, Währungen und Abrech-
nungszyklen berücksichtigen müs-
sen. Multi-Book kann parallel zu be-
stehenden Hauptbüchern in den
verschiedenen ERP- und Finanzlö-
sungen eines Unternehmens einge-
setzt werden, diese Hauptbücher
aber auch komplett ersetzen. Die
„Orchestrierung“ der Daten aus den
verschiedenen Systemen erfolgt über
Infors Enterprise Service Bus (ESB). 

Ekkehard Schuck

Neue Tools von SAP

Das Geschäftsprozess-Manage-
ment in heterogenen IT-Land-

schaften verbessern will SAP durch
neue Funktionen für die Middle-
ware Netweaver. Bereits verfügbar
sind das Net-
weaver Compo-
sition Environ-
ment (CE) so-
wie des Enterprise Services Reposi-
tory – und am Jahresende folgen
soll die nächste Version von Net-
weaver Process Integration (PI). 
CE bietet neue Werkzeuge, mit denen
Kunden, Partner und SAP-Experten
standardbasierte zusammengesetzte
Anwendungen (Composite Applica-
tions) entwerfen und einsetzen kön-
nen – auf Basis von Java Enterprise
Edition 5 und einer integrierten

Eclipse-basierten Umgebung. PI wird
als Weiterentwicklung der Netwea-
ver Exchange Infrastructure positio-
niert und soll Industriestandards
wie Web Services Reliable Messa-

ging (WSRM)
unterstützen.
Wesentlich ver-
bessert worden

sei die „Systemleistung“, heißt es –
und eine neue Event-Infrastruktur
erlaube es Unternehmen, Geschäfts-
vorfälle aktiv zu überwachen und
Störungen umgehend zu beheben.
Eergänzende Partnerlösungen, so ge-
nannte SAP-Endorsed Business Solu-
tions, können künftig über das SAP-
Steuerungswerkzeug ‘Switch Frame-
work’ selektiv aktiviert werden.

www.sap.de

Mittelständische Unterneh-
men brauchen moderne Soft-
ware-Technologien, die sich fle-
xibel den internen Gegebenhei-
ten und externen Anforderun-
gen anpassen. Dies gilt in beson-
derem Maße für Unternehmen,
die sich auf der Suche nach
neuen, zukunftsfähigen Alterna-
tiven ihrer Buchhaltungssoft-
ware befinden, jedoch nicht den
Austausch ihres gesamten Ser-
ver-seitigen Systems wünschen –
insbesondere wenn es sich um
die Plattform AS/400 handelt.
Neben ihren Vorteilen, vor al-
lem im Bereich der schnellen
und umfangreichen Datenerfas-
sung, stoßen die AS/400 und
ihre Nachfolgemodelle iSeries
und System i in einigen ihrer
Anwendungsbereiche auch an
Grenzen. So waren die auf ihr
ausgeführten Programme zu-
meist grafisch wenig attraktiv,
der bekannte „Green Screen“
nur zeichenorientiert bedienbar
sowie bestimmte Anwendungen
nur mit Hilfe spezieller Add-ons
zu realisieren. All dies wurde mit
Java-Hilfe möglich.
Die K+H Software KG stellte sich
vor einigen Jahren dieser neuen
Herausforderung, und förderte
im aktiven Geschäftsprozess
eine java-basierte Neuausrich-
tung ihrer Softwareproduktlinie.
Wurde bis dahin ausschließlich
in RPG programmiert, so stand
nun die Aufgabe an, auch Java-
Projekte umzusetzen.
Erarbeitet wurden diese Lösun-
gen in enger Zusammenarbeit
mit auf dem Gebiet der Systemin-
tegration erfahrenen Partnern.
Mit sogenannten „Frameworks“
gelang es, die Vorteile einer Java-
Software nicht nur auf einer iSe-
ries, sondern auch auf anderen
Plattformen verfügbar zu ma-
chen. Der Know-How-Transfer
führte in kurzer Zeit zu ausgereif-
ten, marktfähigen Lösungen.
Die Vorteile für den Kunden lie-
gen dabei auf der Hand: Java-Soft-
ware bedient den „State-of-the-
Art“, indem sie das – aus dem
WWW bekannte – browserba-
sierte User-Interface einer Website
adaptiert, und somit eine durch
Hyperlinks intuitiv bedienbare
Browser-Benutzeroberfläche kre-
iert. Daher werden in der Praxis
deutlich geringere Zeit- und Kos-
tenaufwendungen für Mitarbei-
terschulungen benötigt.
Auch für die sich im Zuge der
Globalisierung immer weiter
ausbreitenden dezentralen Un-
ternehmensstrukturen können
entscheidende Vorteile durch
das Einsparen von Installationen
auf den Clients generiert wer-
den. Die Vorteile einer durch-
gängig zentralen Datenhaltung
sichern auf diese Weise eine
schnelle Ermittlung und Auswer-
tung wichtiger Kennzahlen. Des
weiteren besteht die Möglich-
keit, die in RPG programmierten
Schnittstellen – etwa zu Micro-
softs Office – weiter zu nutzen. <

>

Standpunkt

Arne Claßen,
Geschäftsführer der
K+H Software Kantio-
ler KG, Germeringen

Java sprengt alte
AS/400-Grenzen

Infor-CEO Jim Scha-
per deutete weitere
Akquisitionen an –
diesmal im Dienst-
leistungsbereich

Josef Eisenkolb, Se-
nior Vice President
Central Europe: Open
SOA als Rahmenwerk
für Interoperabilität

Netweaver wird ausgebaut

Weltweit 16.000
System i-Anwender als Kunden

Multi-Book für international
tätige Firmen avisiert

MySQL trennt sich
von Max DB 

Der Open Source-Spezialist
MySQL will nicht nur seine Da-

tenbank Enterprise Server für SAP
Netweaver optimieren, sondern gibt
auch Vertrieb und Support der Max
DB wieder an SAP zurück, wie es
heißt, „um Produktentwicklung,
Vertrieb und Service in einer Orga-
nisation zu vereinen“. Das ist auch
vor dem Hintergrund zu sehen, dass
SAP Linux und MaxDB als Plattform
für die neue On Demand-Lösung
Business By Design nutzen will. 
Die wechselvolle Geschichte von
Max DB reicht bis 1977 zurück, als
sie mit einem gemeinsamem For-
schungsprojekt TU Berlin mit Nix-
dorf begann. SAP nutzt die Daten-
bank seit 1994, hat sie dann 1997
vom damaligen Eigentümer Soft-
ware AG erworben und vor einigen
Jahren der Firma MySQL Vertriebs-
rechte eingeräumt.

https://www.sdn.sap.com/irj/sdn/maxd

Die neue Version 3 von DTM for iSeries
hat das im belgischen Antwerpen behei-
matete Softwarehaus Inventive Desig-
ners auf den Markt gebracht. Die Soft-
ware Data/Text-Merger, eine Alternative
zu Office Vision/400, kann nun mehr als
15 Output-Formate für Web-, Druck- oder
Archivzwecke erzeugen. Dazu gehören
TIFF, PDF, HTML, RTF und Postscript. Au-
ßerdem soll Version 3 nicht nur kompati-
bel zum Vorgänger DTM V2 sein, sondern
auch zu Microsofts Office 2007. 

www.inventivedesigners.com
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